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Summary: During a three weeks field project in 2013 in the National Park Berchtesgaden 
which aimed at evaluating the effects of large scale bark beetle infestations and subsequent 
natural succession on species richness and population structure of wood-inhabiting fungi, 
the authors were surprised by the high occurrence of Fomitopsis rosea, a species classified in 
the German Red List as “near extinct” and defined as a flagship species for natural spruce 
forests. The ecological characteristics of these localities are described, and compared to the 
hitherto known natural and synanthrope findings in order to find possible explanations for 
the high occurrence and to find support for the idea that F. rosea might benefit from the dead 
wood accumulation due to bark beetle outbreaks.
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Zusammenfassung: Während eines dreiwöchigen mykologischen Monitorings im National-
park Berchtesgaden zur Evaluierung der Effekte von flächigem Borkenkäferbefall und nach-
folgender natürlicher Sukzession auf die Artenvielfalt- und Zusammensetzung von Holzpil-
zen, überraschte das relativ häufige Auftreten des Rosenroten Baumschwamms (Fomitopsis 
rosea), einer in Deutschland als „vom Aussterben bedroht“ eingestuften Art, die allgemein 
als Signalart für naturnahe Fichtenwälder gilt. Die ökologischen Parameter dieser Fundorte 
werden beschrieben und mit bisherigen natürlichen und synanthropen Funden der Art ver-
glichen, um Gründe für das gehäufte Vorkommen zu finden und der Frage nachzugehen, ob 
die Art eventuell von Borkenkäferinvasionen profitiert.

Schlüsselwörter: Basidiomycota, Aphyllophorales, Borkenkäfer, Ökologie, Populationsstruk-
tur, Fomitopsis rosea, Nationalpark Berchtesgaden, Ips typographus.
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Vorwort
Da in den letzten Jahren verstärkt mykologische Forschungsarbeiten in verschiede-
nen Nationalparks und Naturwaldreservaten durchgeführt wurden (z. B. Bässler 
et al. 2016a, b, Kahl et al. 2015, Langer et al. 2015) und weitere geplant sind, steigt 
unser Wissen über Artenzusammensetzung und Autökologie von Pilzarten. Insbe-
sondere ist dies bei Holz abbauenden Pilzen der Fall, da die meisten Projekte die-
ser Gruppe gelten, um Abbauprozesse und Walddynamik erforschen zu können. 
Wie immer, wenn sich intensiv mit einem Gebiet auseinandergesetzt wird, fallen 
dabei auch Erkenntnisse an, die nicht direkt mit dem Forschungsprojekt in Zusam-
menhang stehen, die es aber durchaus verdient haben, bekannt gemacht zu wer-
den. Daher haben sich die Autoren entschlossen, in loser Folge über interessan-
te Funde aus den Nationalparks zu berichten, verbunden mit der Hoffnung, dass 
Mykologen inspiriert werden, mehr autökologisches Wissen über naturschutzrele-
vante Einzelarten zu erlangen und zu publizieren.

Einleitung
Während eines dreiwöchigen Freilandprojektes im Nationalpark Berchtesgaden, 
das die natürliche Sukzession von Fichten-Beständen (Picea abies (L.) H. Karst. ssp. 
abies) unter dem Einfluss von Borkenkäferkalamitäten untersuchen sollte, wurde 
auch die Diversität der Pilze untersucht (Winter 2016). Hierbei konnten etwa 40 
Arten erstmals für das Gebiet nachgewiesen werden. Dies ist erstaunlich viel in 
Anbetracht dessen, dass das Gebiet mit über 2000 nachgewiesenen Arten bereits 
als gut untersucht galt (Schmid-Heckel 1988), das Projekt während einer heißen 
Sommerphase und ohne Beachtung der terrestrischen Pilze stattfand und sich im 
Wesentlichen auf vom Borkenkäfer befallenes starkes Totholz beschränkte.
Besonders auffallend war die in Anbetracht ihrer Seltenheit ungewöhnlich hohe 
Anzahl von Funden von Fomitopsis rosea (Alb. & Schwein.) P. Karst.. Dies wurde 
zum Anlass genommen, die Gesamtsituation der Art näher zu beleuchten, um 
eventuell Hinweise auf die Gründe ihrer schwer erklärbaren Seltenheit zu erhal-
ten. Schwer erklärbar deshalb, weil sich aus den in der Literatur beschriebenen 
Fundumständen keine besondere ökologische Einnischung der Art erkennen lässt, 
die ihre Vorliebe für urwaldähnliche Fichtenwälder und damit ihre ausgesproche-
ne Seltenheit begründen würde. Theoretisch spräche aus Sicht der beschriebenen 
ökologischen Bedingungen bekannter Standorte nichts dagegen, dass F. rosea eben-
so häufig sein müsste wie die ungleich häufigere Art Fomitopsis pinicola (Sw.) P. 
Karst., mit der sie nicht selten den Standort teilt und die als potentielle Konkur-
renzart angesehen werden kann (Edman et al. 2006). Diese Fragestellung wurde 
auch schon in früheren Publikationen aufgegriffen und diskutiert (z. B. Kauserud 
& Schumacher 2003).
Da die Art relativ auffällige und große Fruchtkörper bildet, sowie im Regelfall pro-
blemlos erkennbar sein sollte, kann ein signifikantes Übersehen der Art als Grund 



 © 2017 – Deutsche Gesellschaft für Mykologie

	 5

für ihre Seltenheit ausgeschlossen werden. Dennoch erscheint es uns zweckmäßig, 
sie im Folgenden zunächst zu portraitieren, bevor auf die ökologische Fragen ein-
gegangen wird.

Methodik
Die Beschreibung wurde an Frischmaterial vorgenommen, ebenso die ersten mik-
roskopischen Untersuchungen. Zur Vervollständigung der Mikromerkmale wurde 
auch das entsprechende Herbarmaterial nachuntersucht. Hierzu wurde ein Stück 
Pilzgewebe in KOH 3 % aufgequollen, danach mit Leitungswasser gespült, und 
anschließend je nach Untersuchung in Kongorot (1 g Kongorot C.I. 22120 in 10%iger 
Ammoniak-Lösung) oder Melzers Reagenz (nach Clémençon 2009) gefärbt.

Fomitopsis rosea (Alb. & Schwein.) P. Karst. 1881; Meddelanden 
af Societas pro Fauna et Flora Fennica 6:9

	 ≡ Boletus roseus Alb. & Schwein. 1805; Conspectus fungorum:251
	 ≡ Fomes roseus (Alb. & Schwein.) Fr. 1848; Summa vegetabilium Scandicae:321
	 ≡ Rhodofomes roseus (Alb. & Schwein.) Kotl. & Pouzar 1990; Ceská Mykologie  
	    44(4):235

= Fomitopsis rufopallidus (Trog) P. Karst. 1881; Revue mycologique 3(9):18
	 ≡ Polyporus rufopallidus Trog 1832; Flora 15:556

Rosenroter Baumschwamm

Fruchtkörper im Initialstadium rundlich-knollig (Abb. 1), dann hufförmig (Abb. 2), 
sehr hart, mehrjährig, jedoch im Regelfall nur wenige Jahre alt werdend (im Gegen-
satz zu F. pinicola). Hut jung filzig, rosarot, bald verkahlend und rosabraun bis 
braun, alt fast schwarz und glatt, jedoch nie mit einer im Feuer schmelzenden 
Kruste. Porenschicht rosa bis bräunlichrosa, geschichtet, einzelne Lagen bis 4 mm 
stark. Poren klein, rundlich, 3-6 pro mm, lebhaft rosa, im Alter schmutzigrosa, oft 
mit wasserklaren Guttationstropfen besetzt. Trama jung lebhaft rosa, dann bräun-
lichrosa, oft etwas zoniert.

Tramasystem trimitisch, bestehend aus generativen Hyphen, hyalin, 2-4 µm breit, 
septiert und mit Schnallen (Abb. 3a), Faserhyphen (Skeletthphen), hyalin bis bräun-
lich, 3-6 µm, unseptiert, nur selten verzweigt, mit teilweise engem Lumen (Abb. 3b) 
und verzweigten Bindehyphen, hyalin, 2-3 µm breit, dickwandig, häufig verzweigt 
(Abb. 3b*). Basidien keulig, viersporig, 15-20 x 5-7 µm, basal mit Schnalle (Abb. 
3a). Zystiden nicht beobachtet. Sporen hyalin, zylindrisch bis lang-elliptisch, 5,5-
6,3-7 (-7,5) x 2-2,3-2,5 µm (20 Sporen in Melzers Reagenz), inamyloid, indextrinoid 
(Abb. 3c).
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Fomitopsis rosea macht in unseren Breiten bei der Bestimmung eigentlich keine 
Probleme, denn die typische rosafarbene Porenschicht und die fast ebenso gefärbte 
Trama lassen ihn unschwer von Fomitopsis pinicola (Sw.) P. Karst. unterscheiden. 
Ferner bildet F. rosea in der Regel deutlich kleinere Fruchtkörper und die 
Hutoberfläche ist jung fein wildlederartig und wirkt mehr bräunlich getönt als bei 
F. pinicola, der eine Lackschicht auf der Oberfläche aufweist. Ebenfalls rosafarbene 
Poren und Trama besitzt aber auch Fomitopsis cajanderi (P. Karst.) Kotl. & Pouzar, 
der bisher nur aus Sibirien und Nordamerika bekannt war, jedoch unlängst in 
Italien entdeckt worden sein soll (Bernicchia 2010). Diese Art bildet oft seitlich 
zusammengewachsene, eher flache Fruchtkörper, die nicht so hufförmig und 
wesentlich dünnfleischiger sind als bei unseren einheimischen Fomitopsis-Arten. 
Ein weiteres Unterscheidungsmerkmal liegt in der Hutkante, die bei F. rosea lange 
abgerundet bis wulstig ist, bei F. cajanderi dagegen bald scharf ist (Abb. 4, 5).

Abb. 1: Fomitopsis rosea, Fruchtkörper im Initi-
alstadium	�  Foto: P. Karasch

Abb. 2: Fomitopsis rosea, ausgewachsener Frucht-
körper	�  Foto: A. Gminder

Abb. 3: Fomitopsis rosea, Mikromerkmale - 
a: Hymenium mit Basidien und generati-
ven Hyphen, b: Trama mit Skeletthyphen, 
* kennzeichnet eine Bindehyphe, c: Sporen. 
Der Messstrich entspricht jeweils 10 µm.	
� del. A. Gminder
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In Zweifelsfällen würde man die Arten anhand der Sporenmaße unterscheiden 
können. Alle weiteren Fomitopsis-Arten mit rosa getönter Porenschicht oder Trama 
kommen nicht in Europa vor. Eine Übersicht über diese Gruppe geben Carranza-
Morse & Gilbertson (1986).

Ökologie und Verbreitung
Fomitopsis rosea ist in der nördlichen Hemisphäre in der borealen Zone verbrei-
tet und hier aus Europa und dem östlichen Nordamerika bekannt (Ryvarden & 
Melo 2014). Ein Vorkommen in Asien wird von Edman et al. (2006) angegeben und 
auch bei Krieglsteiner (2000) für Sibirien erwähnt, konkrete Fundangaben sind in 
der Literatur jedoch nicht zu finden. Aufgrund der angenommenen circumborea-
len Verbreitung kann F. rosea jedoch auch im nördlichen Asien erwartet werden.
Ihr heutiges europäisches Arealzentrum liegt im nördlichen Skandinavien, insbe-
sondere in Schweden und Norwegen. In Europa gilt sie als (sehr) selten und wird 
als Signalart der natürlichen Fichtenwälder angesehen (u. a. Nitare 2000, Snäll & 
Jonsson 2001). Der Rosenrote Baumschwamm ist in fast allen Ländern Europas als 
mehr oder weniger stark gefährdet eingestuft (z. B. Brandrud et al. 2010, Dämm-
rich et al. 2017, Rassi et al. 2001) und gehört z. B. in Serbien zu den streng geschütz-
ten Arten (Ivančević et al. 2012). Ein deutliches Häufigkeitsgefälle von Norden 
nach Süden ist in Europa festzustellen.
Ritter (1979) beleuchtet die Verbreitung der Art etwas differenzierter und schätzt sie 
als „boreal-kontinental bzw. mitteleuropäisch-montan“ ein, was zumindest für Zent-
raleuropa nachvollziehbar erscheint. Allerdings wird F. rosea hier mindestens ebenso 
häufig von synanthropen Vorkommen berichtet, wo sie an verbautem Fichten-, sel-
tener anderem Nadelholz wächst. Bisweilen kommt der Rosenrote Baumschwamm 
daher auch in Gebieten außerhalb des natürlichen Fichtenareals vor, das sich in Zen-
traleuropa auf die (hoch-)montanen Lagen beschränkt (Voggesberger 1990).

Abb. 4: Fomitopsis cajanderi, junge Frucht-
körper an der Schnittfläche eines Stammes, 
Herkunft Nordamerika	� Foto: D. Smith

Abb. 5: Fomitopsis cajanderi, ältere Fruchtkörper, 
Herkunft Nordamerika� Foto: D. Smith
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Bld. Ort MTB Funddatum Höhe leg. det.

BB Wittstock 2840/24 13.07.2002 65 Pridöhl, H. Hagen, D.

ST Dölkau 4638/242 27.10.2001 100 Täglich, U. Täglich, U.

SA zwischen Cunnersdorf und Rengersdorf 4755/3 vor 1805 230 v. Schweinitz, L. D. v. Schweinitz, L. D.

ST Schloss Zeitz 4938/243 24.05.1986 165 Künstler, G. Künstler, G.

TH Altenburg 5040/21 15.08.2001 200 Wittig, G. Löffler, D.

SA Festung Königstein 5050/341 19.10.1977 340 Unger Ritter, G.

TH Gera-Untermhaus 5138/12 11.07.1982 190 Conrad, R. Jahn, Herrmann

TH Gera-Naulitz 5138/24 21.02.2015 280 Vesper, A. Vesper, A.

TH Suhl 5330/3 Juli 1976  Pfister Pfister

SA Plauen: Reusa 5539/11 13.11.1961 400 Beck Beck

BY Pottenstein, Bachlauf an der Teufelshöhle 6234/1 06.04.1985 470 Staub, H. Staub, H. & Sauter, U.

BY NLP Bayerischer Wald, Zwieseler Waldhaus 6845/344 August 2016 680 Holzer, H. Holzer, H.

BY NLP Bayerischer Wald Riedlhütte 7046/3 13.08.2007 780 Ostrow, H. Ostrow, H.

BY NLP Bayerischer Wald - Guglöd - Platten- 
hausen Transekt zwischen T1_7 und T1_9 7046/342 09.08.2016 795 Karasch, P. Karasch, P.

BY NLP Bayerischer Wald Ohe 7046/4 15.08.2009 800 Dämmrich, F. Dämmrich, F.

BY NLP Bayerischer Wald - Guglöd - Taferlruck 
Nähe BioKlim Plot T1_30 7046/411 19.09.2016 840 Karasch, P. Karasch, P.

BY Westlich Gosheim, Lehmberg  7130/31 28.05.1983 480 Rasch, E. Rasch, E.

BY Oberkreuzberg NWR Rehberg 7146/114 17.08.2016 650 Edelmann, W. Edelmann, W.

BW Schörzingen 7818/2 um 1880  Sautermeister, O. Sautermeister, O.

BW Erolzheim 7926/1 01.11.1977  Otmann Enderle, M.

BY Paterzell NSG "Paterzeller Eibenwald"  
- Westhang 8132/143 13.09.2016 680

Karasch, P., 
Dämmrich, F. & 
Wergen, B.

Karasch, P., Dämm-
rich, F. & Wergen, B.

BW westlich Isny 8325/2 1978  Enderle, M. Enderle, M.

BY NLP Berchtesgaden, Hirschbichl, Mittereisalm 
(verfallen) 8442/243 11.08.2011 1100 Karasch, P. Karasch, P.

BY NLP Berchtesgaden, Wimbachtal 8443/14 17.07.2001 1100 Dämmrich, F. Dämmrich, F.

BY NLP Berchtesgaden, Plot NMS02 8443/244 04.09.2013 1075 Gminder, A. &  
Karasch, P.

Gminder, A. &  
Karasch, P.

BY NLP Berchtesgaden, Gotzenalm 8443/42 15.07.2001 1680 Dämmrich, F. Dämmrich, F.

BY NLP Berchtesgaden, Plot AMN03 8443/444 04.09.2013 705 Gminder, A. &  
Karasch, P.

Gminder, A. &  
Karasch, P.

BY NLP Berchtesgaden, Plot NHN03 8444/133 04.09.2013 1405 Gminder, A. &  
Karasch, P.

Gminder, A. &  
Karasch, P.

BY NLP Berchtesgaden, Plot RHS03 8444/331 04.09.2013 1330 Gminder, A. &  
Karasch, P.

Gminder, A. &  
Karasch, P.

BY NLP Berchtesgaden, Plot NHS03 8444/331 04.09.2013 1340 Gminder, A. &  
Karasch, P.

Gminder, A. &  
Karasch, P.

BY NLP Berchtesgaden, Plot AMS03 8444/331 04.09.2013 890 Gminder, A. &  
Karasch, P.

Gminder, A. &  
Karasch, P.

BY NLP Berchtesgaden, Plot AHS03 8444/331 04.09.2013 1380 Gminder, A. &  
Karasch, P.

Gminder, A. &  
Karasch, P.

BY NLP Berchtesgaden, Plot NMS03 8444/333 04.09.2013 815 Gminder, A. &  
Karasch, P.

Gminder, A. &  
Karasch, P.

BY Luttensee (bei Klais) Wanderweg  
Luttensee-Wildensee 8533/144 08.09.2016 1080 Karasch, P. Karasch, P.

BY NWR Wettersteinwald 8533/31 01.08.2000 1500 Schmid, H. Schmid, H.

BY Tiefenbach Engenkopf, Aufstieg zur Moosalpe 8627/12 07.09.1999 1150 Kost, G. &  
Rexer, K.-H.

Kost, G. &  
Rexer, K.-H.

BY südlich Oberstdorf 8627/2 (?) 16.09.1981 1000 Bender, H. Bender, H.

Tab. 1: Liste der bisher in Deutschland bekannt gewordenen Nachweise von Fomitopsis rosea
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Wirt Substrat ZG nat. syn. Bemerkung Quelle

Picea abies verbautes Holz   x Kompostumrandung Benkert 2003

Abies o. Picea verbautes Holz   x liegende Stalltüre im Auwald Täglich 2009

Abies o. Picea gefällter Stamm  ?  Typuslokalität! Albertini & Schweinitz 1805

Abies o. Picea verbautes Holz   x  Künstler 1989

Nadelholz verbautes Holz   x Dachbalken einer alten Tankstelle ThAM-Datenbank

Picea abies verbautes Holz   x im Dachstuhl Ritter 1979

 verbautes Holz   x Gebäude Kreisel 1987

Nadelholz abgelagertes Stangenholz 3 ?  Holzstapel im Wald pers. Mitt.

 verbautes Holz   x Stadtgebiet Ritter 1979

Nadelholz verbautes Holz   x Balken einer ehemaligen Kapelle Ritter 1979

Nadelholz Sitzbank, teilweise vermorscht   x  DGfM-Datenbank Bayern

Picea abies Hochstubben 3 x   pers. Mitt.

Picea abies Stamm, liegend  x   DGfM-Datenbank Bayern

Picea abies Stamm, liegend 2-3 x  Sturmwurf (Borkenkäfer?) DGfM-Datenbank Bayern

Picea abies Stamm, liegend  x   DGfM-Datenbank Bayern

Picea abies Stamm, liegend 2 x  Sturmwurf (Borkenkäfer?) DGfM-Datenbank Bayern

    ?  DGfM-Datenbank Bayern

Picea abies Stamm, liegend 2-3 x  Sturmwurf (Borkenkäfer?) DGfM-Datenbank Bayern

Abies o. Picea Stamm  x   Krieglsteiner 2000

Picea abies Stumpf 4 x   Krieglsteiner 2000

Picea abies Stamm, liegend 2 x  Sturmwurf (Borkenkäfer?) DGfM-Datenbank Bayern

Picea abies Stumpf 3-4 x   Krieglsteiner 2000

Nadelholz verbautes Holz 2-3  x verfallene Berghütte DGfM-Datenbank Bayern

Picea abies Bretter, Balken   x  DGfM-Datenbank Bayern

Picea abies Stamm, liegend 4 x  Borkenkäferbefall Winter 2016

Picea abies Stamm, liegend  x   DGfM-Datenbank Bayern

Picea abies Stamm, liegend 3 x  Borkenkäferbefall Winter 2016

Picea abies Stamm, liegend 4 x  Borkenkäferbefall Winter 2016

Picea abies Stamm, liegend 3 x  Sturmwurf Winter 2016

Picea abies Stamm, liegend 3 x  Borkenkäferbefall Winter 2016

Picea abies Stamm, liegend 3 x  Borkenkäferbefall Winter 2016

Picea abies Stamm, liegend 2 x  Borkenkäferbefall Winter 2016

Picea abies Stamm, liegend 2 x  Borkenkäferbefall Winter 2016

Nadelholz verbautes Holz 2-3  x Borkenkäferbefall DGfM-Datenbank Bayern

Pinus spec. verbautes Holz   x  DGfM-Datenbank Bayern

Picea abies   ?   DGfM-Datenbank Bayern

Nadelholz verbautes Holz   x Balken als Wassertrog DGfM-Datenbank Bayern

Bld. = Bundesland (BB = Brandenburg, BW = Baden-Württemberg, BY = Bayern, SA= Sachsen, ST = Sachsen-Anhalt, TH = Thüringen), 
ZG = Zersetzungsgrad (Skala von 0 (lebend) bis 5 (Mulm)), nat. = Vorkommen an unverbautem, unbehandeltem Holz, syn. = Vorkom-
men synanthrop an verbautem bzw. behandeltem Holz

Gminder et al.: Zur Ökologie und Verbreitung von Fomitopsis rosea
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Abb. 6: Verbreitung von Fomitopsis rosea in Deutschland. Kartendarstellung aus dem Kartie-
rungsprogramm MykIS Vollpunkte: Funde an unverbautem, unbehandeltem Holz, Kreise: 
anthropogene Funde		�   erstellt durch F. Dämmrich
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Die wenigen Funde der Art in Deutschland stammen zu einem großen Teil aus 
den Bayerischen Alpen und dem Alpenvorland, bzw. dem Bayerischen Wald. 
Selbst dort, im Bereich der natürlichen Fichtenwälder, werden Funde von F. rosea 
nicht selten von verbautem Holz berichtet, insbesondere an alten oder verfalle-
nen Almhütten. Vergleichbare ökologische Umstände lagen bei den seltenen syn-
anthropen Einzelfunden tieferer Lagen vor, doch unterscheiden sich viele dieser 
Funde dadurch, dass es sich um Holz innerhalb und nicht außerhalb von Gebäu-
den handelte. Dass die Art außerhalb ihres natürlichen Lebensraumes synanth-
rop vorkommt, verwundert nicht. Dass aber selbst in ihrem vermutet angestamm-
ten Lebensraum ein großer Teil der Nachweise synanthropen Charakter besitzen, 
ist erstaunlich. Die bisher aus Deutschland bekannten Funde von F. rosea sind in 
Tab. 1 zusammengestellt.

Umso überraschender war, dass während des dreiwöchigen Untersuchungszeit-
raums im August/September 2013 nicht nur mehrfach F. rosea auftrat, sondern dass 
sich alle Funde an unverbautem Stammholz von durch Borkenkäfer befallenen und 
im Nachgang gebrochenen (bzw. in einem Fall von Sturm geworfenen) Fichten 
befanden. Dies warf die Fragen auf, ob ökologische Parameter zu finden sind, die 
das gehäufte Vorkommen von F. rosea erklären würden und was die Gemeinsam-
keiten mit den synanthropen Vorkommen sein könnten.

Da bei einem so langlebigen Fruchtkörper zufällig besonders günstige Witterungs-
bedingungen während des Exkursionszeitraums ausgeschlossen werden können, 
ferner die Geologie im gesamten Nationalpark ähnlich ist, blieb eigentlich nur die 
Analyse der engeren ökologischen Bedingungen der Untersuchungsflächen selbst 
oder des Substrates als solchem zur Klärung dieser Fragen.

Dazu muss kurz auf das Projekt selbst eingegangen werden, um die Unterschie-
de der Untersuchungsflächen zu verstehen. Ziel des Projektes war, die natürli-
che Waldsukzession unter dem Einfluss von Borkenkäferkalamitäten anhand der 
Methodik einer unechten Zeitreihe zu untersuchen. Es gab einerseits Referenz-Flä-
chen (R) mit Fichtenwald ohne Borkenkäferbefall, wo also nur „natürlich“ umge-
fallenes und somit verglichen mit den anderen Flächen eine wesentlich geringe-
re Menge von Totholz lag, Neu-Flächen (N) mit in den letzten Jahren (nach 2007) 
befallenen und bereits teilweise umgebrochenen Fichten, sowie Alt-Flächen (A) mit 
Borkenkäferbefall und Baumbruch vom Beginn der 90er Jahre. Alle Flächen lagen 
im montanen (M), hochmontanen (H) oder subalpinen Bereich (S), und es wurden 
sowohl nord- (N) als auch südexponierte (S) Hanglagen berücksichtigt. Ausnah-
men bilden die Alt-Flächen, die in der subalpinen Lage nicht untersucht werden 
konnten, da es in den 1990er Jahren noch zu keinem Borkenkäferbefall in dieser 
Höhenlage im Gebiet kam. Da drei Wiederholungen für die statistische Auswert-
barkeit der Daten notwendig waren, wurden folglich insgesamt 48 Probeflächen 
untersucht. Die biometrischen und ökologischen Daten der von F. rosea besiedelten 
Stämme im Rahmen des Projekts (Winter 2016) sind in Tab. 2 zusammengestellt. 
Detaillierte Informationen zum Design sind ebenfalls in Winter (2016) zu finden.

Gminder et al.: Zur Ökologie und Verbreitung von Fomitopsis rosea
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Aus dieser Tabelle wird deutlich, dass die Höhenlage der Plots gleichmäßig von 
montan bis hochmontan streut und offenbar zumindest im Bereich von 750 m 
NN bis 1350 m NN keine Rolle spielt. Offensichtlich sind auch der Zersetzungs-
grad (ZG) der Stämme und der Anteil der bodenaufliegenden Stammfläche für 
die Besiedlung ohne Relevanz. Am ehesten könnte sich die vorherrschend südex-
ponierte Ausrichtung als wichtig erweisen. Vor allem ist aber festzustellen, dass 
sowohl bei den alten Borkenkäferflächen, als auch in den jungen jeweils vier Objek-
te in den 12 bzw. 18 Plots mit F. rosea besetzt waren, aber nur ein Stamm in den 18 
Referenzflächen! Es könnten also die (durch Anhäufung des Totholzes) besonde-
ren mikroklimatischen Gegebenheiten der Borkenkäferflächen die größte Relevanz 
bei der Besiedlung zu besitzen, aber auch die Gesamtmenge des Totholzes per se 
in den Kalamitätsflächen, die in den Referenzflächen im Mittel um das etwa Fünf-
zehnfache niedriger ist (Winter 2016).
Zur Konkurrenzsituation an den untersuchten Stämmen mit F. rosea ist ferner fest-
zuhalten, dass die potentielle Konkurrenzart F. pinicola zwar stets vorhanden war, 
in den Untersuchungsflächen Axx und Nxx jedoch verglichen mit ihrer allgemei-
nen Häufigkeit auffallend unterrepräsentiert scheint, sowohl was die Anzahl der 
besiedelten Objekte betrifft, als auch die effektive Fruchtkörperzahl. Nur an zwei 
der neun von F. rosea besiedelten Objekte war auch F. pinicola zu finden. Die Arten-
zusammensetzung der neun Stämme zeigt Tab. 3. 

Plot Moos Boden ZG Ø Länge

% % 0-5 cm m

RHS_03 0 40 3 22 13,00

NMS_02 3 100 4 35 9,00

NMS_03 0 50 2 20 30,00

NHN_03 0 5 4 23 15,00

NHS_03 0 20 3 25 22,00

AMN_03 20 80 3 30 20,00

AMS_03a 0 20 3 30 1,80

AMS_03b 5 5 3 25 8,50

AHS_03 0 0 2 28 18,00

Tab. 2: Charakterisierung der neun mit Fomitopsis rosea Stämme der Untersuchung von 
Winter (2016)

Moos = prozentuale Bedeckung des besiedelbaren Anteils der Stammoberfläche, Boden = 
prozentualer Anteil der Stammunterseite mit Bodenkontakt, ZG = Zersetzungsgrad (Skala 
von 0 (lebend) bis 5 (Mulm)), Ø = Stammdurchmesser in der Stammmitte, Länge = durch 
Abschreiten ermittelte Länge (nicht gemessen)
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Plot AHS 
_03

AMN 
_03

AMS 
_03a

AMS 
_03b

NHN 
_03

NHS 
_03

NMS 
_02

NMS 
_03

RHS 
_03

Höhe (m. ü. NN) 1380 710 850 850 1400 1340 1060 820 1340

Antrodia serialis x x x x

Botryobasidium 
subcoronatum x

Cistella hymeniophila x
Dacrymyces 
chrysospermus x

Dacrymyces stillatus x x x x

Fomitopsis pinicola x x
Gloeophyllum 
abietinum x x

Gloeophyllum 
sepiarium x x

Hyaloscypha aureliella x
Hyphoderma 
argillaceum x

Melanomma 
pulvispyrius x

Mycena leptocephala x x
Mycena 
rubromarginata x

Mycena speirea x

Phlebia centrifuga x x

Resinicium bicolor x x
Resinicium 
furfuraceum x

Resupinatus 
applicatus x

Skeletocutis 
carneogrisea x

Skeletocutis spec. x
Stereum 
sanguinolentum x x

Tomentellopsis spec. x

Trichaptum abietinum x x

Tubulicrinis borealis x

Xylodon spathulatus x

Tab 3: Artenzusammensetzung der neun mit Fomitopsis rosea besetzten Stämme der Untersu-
chung von Winter (2016)

Gminder et al.: Zur Ökologie und Verbreitung von Fomitopsis rosea
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Auch generell fiel während des Monitorings schon auf, dass in manchen Unter-
suchungsflächen trotz großer Mengen toten Fichtenholzes (liegend und stehend) 
F. pinicola regelrecht gesucht werden musste - ein Umstand der konträr zur Mut-
maßung von Strid (2012) steht, die aufgrund ihrer Untersuchungen an Borkenkä-
fer anhaftenden Pilzsporen eine zusätzliche Ausbreitung dieser Art durch den Bor-
kenkäfer annimmt. Eine solche kann für die vom Borkenkäfer befallenen Flächen 
im NLP Bayerischer Wald durchaus angenommen werden. Dort ist der Rotrandige 
Baumschwamm in nahezu jeder Untersuchungsfläche mit Sturmbruch präsent, oft 
als abundanteste Pilzart überhaupt, während F. rosea nicht ein einziges Mal in die-
sen 293 Untersuchungsflächen nachgewiesen werden konnte (vgl. Bässler & Mül-
ler 2010, Bässler et al. 2010, 2016b). Ob eine gleich geartete Untersuchung im NLP 
Berchtesgaden jedoch zum selben Ergebnis käme, oder ergeben würde, dass auf-
grund des stärkeren Vorkommens hier auch F. rosea durch den Borkenkäfer ver-
breitet wird, bleibt Spekulation.

Die Frage der Konkurrenzsituation zwischen F. pinicola und F. rosea (sowie der hier 
nicht betrachteten Phlebia centrifuga P. Karst.) untersuchten Edman et al. (2006). Sie 
verglichen die Holz-Abbauraten dieser Arten in bewirtschafteten und unbewirt-
schafteten Wäldern. Dabei kamen sie zu dem Ergebnis, dass die Abbauraten im 
schneller wachsenden Wirtschaftswald viel höher als im langsamer wachsenden 
unbewirtschafteten Wald sind. Während F. pinicola und F. rosea schnell wachsen-
des Holz nahezu gleich schnell abbauen können, hat F. rosea beim Abbau langsam 
wachsenden Holzes eine um 30% schnellere Abbaurate verglichen mit F. pinicola. 
Der Vorteil im Konkurrenzkampf dieser beiden Arten, den F. pinicola als Besiedler 

Abb. 7: Habitat von Fomitopsis rosea, Plot 
AMS_03, NLP Berchtesgaden, nahe der 
Fischunkel-Alm	�  Foto: A. Gminder

Abb. 8: Fomitopsis rosea, Stamm mit zwei Frucht-
körpern (Pfeil), aus Plot AMS_03 (Abb. 7)	
� Foto: A. Gminder

←←
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früherer Sukzessionsstadien gegenüber F. rosea hat, verhindert vermutlich weitest-
gehend ein Aufkommen letzterer im Wirtschaftswald, während im Naturwald die 
deutlich höhere Abbaukapazität von F. rosea dieser Art bessere Chancen verschafft, 
insbesondere da sie offenbar langsam wachsendes Holz bevorzugt bzw. dort einen 
entscheidenden Wettbewerbsvorteil gegenüber F. pinicola besitzt (Edman et al. 
2006: 16). Diese Ergebnisse könnten eine Erklärung dafür sein, warum bei grund-
sätzlich ähnlicher ökologischer Einnischung beider Arten F. rosea fast nur in natur-
nahen Wäldern vorkommt. Dass dies jedoch nicht der einzige maßgebliche Faktor 
sein kann, zeigt die Untersuchung von Rajala et al. (2015), die in fünf unbewirt-
schafteten norwegischen Fichtenwäldern kein einziges Vorkommen von F. rosea in 
535 untersuchten Stämmen nachweisen konnten. Auch in den ausgedehnten, zig-
tausende Hektar umfassenden Primärwäldern Nordamerikas und Kanadas (z. B. 
Jasper National Park, Bässler eig. Beob.) wird die Art nur selten berichtet.
Weiterhin bleibt unklar, was der für den Rosenroten Baumschwamm entschei-
dende Unterschied zwischen den Borkenkäferflächen der Hochlagen des Bayeri-
schen Waldes und den Flächen im NLP Berchtesgaden ist. Eine mögliche Erklärung 
mag in der Großflächigkeit der betroffenen Flächen im NLP Bayerischer Wald lie-
gen, demgegenüber die Flächen im NLP Berchtesgaden meist deutlich kleiner und 

Abb. 9: Habitat von Fomitopsis rosea, verfallene Berghütte zwischen Luttensee und Wilden-
see mit Fruchtkörper (Pfeil)	�  Foto: P. Karasch

Gminder et al.: Zur Ökologie und Verbreitung von Fomitopsis rosea
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inselartig sind. Die Geschwindigkeit und das Ausmaß an verfügbarer Ressource 
(Totholz) durch die Borkenkäferkalamität könnte ein entscheidender Faktor sein, 
der die Populationsdynamik von F. pinicola und F. rosea beeinflusst. Bisherige Stu-
dien aus dem Bayerischen Wald legen nahe, dass F. pinicola rasch und dominie-
rend Holz nach Borkenkäferbefall besiedelt und exploitiert. Die Dominanz von F. 
pinicola könnte demzufolge die erfolgreiche Etablierung anderer totholzgebunde-
ner Arten verhindern (Bässler et al. 2016b, Vogel et al. 2017). Diese Annahme wird 
durch die Tatsache gestützt, dass die Artenzahl an Holzpilzen in den Borkenkäfer-
flächen des NLP Bayerischer Wald etwas geringer ist, als man von der Verfügbar-
keit der Ressource Totholz her erwarten dürfte (Bässler et al. 2012). 

Vielleicht ist F. rosea aber auch als prädestiniert für besonders schwer besiedelbares 
Holz anzusehen, wie trockenes Bauholz, sonnenbeschienenes Totholz und generell 
langsam wachsendes und dadurch engporiges und ligninhaltigeres, schwerer zer-
setzbares Holz. Ein Spezialist für Härtefälle sozusagen. Als möglicherweise sehr 
konkurrenzschwache Art bleiben ihm nur wenige Nischen, extreme Standorte, die 
es in Naturwäldern mit einer natürlichen Artenzusammensetzung im Laufe der 
Sukzession immer wieder gibt. Genügend Nischen und damit eine entsprechend 
hohe Siedlungsdichte vorausgesetzt wird es F. rosea auch hin und wieder mög-
lich sein, sich an weniger extremen Standorten zu etablieren, Wird in dieses Sys-
tem aber von außen durch forstliches Management eingegriffen, verschiebt sich die 
natürliche Populationsstruktur. Dies führt zur Förderung bestimmter Arten, wohl 
im Regelfall der Ubiquisten (z. B. Fomitopsis pinicola). Andererseits könnte eine Ver-
schiebung der bestehenden natürlichen Populationsstruktur auch zu einem Neu-
aufbau solcher Strukturen führen, bei denen auch konkurrenzschwächere Arten 
profitieren könnten, falls die neuen Gegebenheiten die bisher konkurrenzstärkeren 
Arten ausschließen.

Die Frage stellt sich aber weiter, warum es außer im Bayerischen Wald nahezu 
keine Funde in den höheren Mittelgebirgslagen Deutschlands gibt. Aus dem Süd-
schwarzwald sind trotz intensiver Untersuchung des Feldberg- und Belchenge-
bietes weder historische noch aktuelle Aufsammlungen bekannt (Krieglsteiner 
2000, Laber 2009, Laber & Laber 1989) und selbst aus dem harcynischen Bergmas-
siv (Harz, Erz- und Fichtelgebirge, Thüringer Wald) sind keine natürlichen Funde 
bekannt, obwohl diese Gebiete alle zur natürlichen Fichtenregion gehören (Vog-
gesberger 1990). Möglicherweise hat dies seinen Grund in der seit Jahrhunderten 
wesentlich stärkeren Bewirtschaftung der Mittelgebirge im Vergleich zur Region 
Berchtesgaden oder einzelnen Bereichen des Bayerischen Waldes, so dass es dort 
kaum noch Flächen mit entsprechender Habitattradition gibt (Spenderflächen). Die 
wenigen vorhandenen Reliktwälder sind zudem klein und räumlich weit entfernt. 
Diese starke Fragmentierung der potentiellen Lebensräume in den Mittelgebirgen 
und die damit verbundene Isolierung der Vorkommen resultiert in einer nachlas-
senden Vitalität, z. B. durch höheren Anteil nicht keimfähiger Sporen (Edman et al. 
2004) und/oder durch fehlenden genetischen Austausch (Högberg & Stenlid 1999). 
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Diese Degeneration von Populationen, die keinen Genaustausch mehr untereinan-
der haben, könnte folglich die Art in den Mittelgebirgen zum Aussterben gebracht 
haben. Gleichzeitig macht das mögliche sporadische Auffinden eines Vorkommens 
in besagten Gebieten - egal ob an natürlichem Substrat oder synanthrop - wenig 
Hoffnung auf Erhalt der Art außerhalb der Verbreitungszentren mit derzeit vita-
len Beständen.

Zusammenfassung
Die Auswertung unserer und in der Literatur vorhandener Daten lassen F. rosea 
als etablierungslimitierte Art erkennen, deren Seltenheit durch ihre Konkurrenz-
schwäche erklärbar ist, nicht jedoch durch eine Dispersionslimitierung, wie die 
immer wieder sporadisch auftretenden synanthropen Funde erkennen lassen. Ihr 
Vorkommen wird gesteuert durch die vorhandenen Populationsstrukturen, die in 
unseren Fichtenwäldern mehrheitlich den konkurrenzstärkeren F. pinicola favor-
isieren. F. rosea tritt folglich nur dort auf, wo diese fast allgegenwärtige Struktur 
durch besondere Ereignisse in eine Richtung verschoben wird, die seine Konkur-
renz limitiert.

Gminder et al.: Zur Ökologie und Verbreitung von Fomitopsis rosea

Abb. 10-13: Fomitopsis rosea, Fruchtkörper in verschiedenen Entwicklungsstadien   
� Fotos: P. Karasch
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Ausblick
Fomitopsis rosea steht hier stellvertretend für eine ganze Reihe von mutmaßlich eta-
blierungsschwachen Arten, deren Seltenheit den Verdacht nährt, dass ihre Popula-
tionsstärke bereits unterhalb eines kritischen Punktes angekommen ist, die also auf 
regionaler, nationaler oder gar internationaler Ebene als potentielle Aussterbekan-
didaten angesehen werden müssen. Die obigen Hypothesen zugrunde legend sind 
diesen Arten allerdings nicht mehr alleine mit Unterschutzstellung oder Prozess-
schutz von potentiellen Standorten gedient, da sie diese kaum mehr aus eigener 
Kraft besiedeln können. Hier müsste ein Wiederansiedelungsprogramm entwickelt 
werden, indem an potentiell möglichen Standorten durch Ausbringen beimpf-
ter Hölzer oder Überimpfung von Myzelreinkulturen eine Besiedlung ermöglicht 
wird, von der aus dann, so bleibt zu hoffen, die Art wieder Fuß fassen könnte. In 
welcher Dichte derartige Standorte für eine jeweilige Art liegen müssten um einen 
Genaustausch zu gewährleisten, welche Biotope in Frage kämen und welche Arten 
sind Fragen, die Gegenstand zukünftiger Forschungen sein sollten!
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